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m e l' k über 

Besprechunc; 

Dar t h 

Dr. Aal 1 

mit Kr1ecomininter uTD. ~ u 

II e y e I' cl u II 1, 'DiJ'elctor 

und OberfU~1'er L i k u s 

run 12.6.1939. 

Die !3csprechune beh(Jndelte 

iJ'l'&'~ 
('z'l/lio4315 

Der1in, 12.6.1~39. 

i 8 1 i n C, Dir~~~ur 

}O' ehr 1:) H n n, 

die uucenblickliche Lage im ;';crder: uri,l dlJ.tl c!eut:.Jch-!l~':GL,;1~i.e 
yerhäl tnie. 

Q u i B 1 i n {!. ist Führer der Partei "Nntionole Smnrolung" d.h. 

der Nationalsozialistischer. Partei NorV/ec;ens. Jl.19 r.:ann m1 t E:l ,).J­

sen Auslandserfahruneen (Russland, Enc1nnd, Amen' ;,ka) ist er ab­

solut ein starker politischer Typ, der aber doch in Norwecen ir.ner­

halb' Bebr Partei 1936 auf '.viderottinde stiefls •. ~[: hat ein ein­

geschlossenes hartes ~eBen. Dieses veru1'sachte ci I e VerstiDllIl'l.i;e 

einiger wichtic;er Norwec;er, die dann aunbrachen ,n0. sich um dle 

Orgu.nl'satlon ,des Freiwill tgen Norwecischen Arbe 1. f;d ienstee SU!ll-

mel ten. Immerhin iet Quisling ein wertvoller L:am:, lmd erwiefler.er 

;Deut8chenfreund. 
Dir. H e y erd a h 1 ist ein einflussreicher norwryglachtlr 

t ... '. ,.-i :- " Kau:t'mann. 
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Dir. P ehr man n 1st als r:orweC;~r schon jnhrelulLe in 

Deutachland tl1tic; und übt eir..en kaufmtlnnischE:n Beruf a" '. 

Dr. Aal 1 is~ Historiker. Er ist durch viele Sch1'i~t8n als 

ein ausgezeiohneter Publizist und doutschfreundlicher T-'L·wec.~r 

, , bekaJ".nt. 

Die Beaprechune urofuoste 4 wesentlich!:: Punkte: 

1. Gründung einer deutschfr:und1icl.en national eIl Tareazei I..l!.!!ll 

in Norwegen • 
Dio norwegische Presse steht unter ene;lischem und sowjet­

rus8ischem ElnflufJs. Namentlich der englische EinflusB ver­

anlas8t Schweden, weitgehend RUcksicht auf die norwegische 

Meinune; zu mlhmen. Norweeen ist für- DeutachlllnJ wichtie, weil 

ein doutachf'reundlichee Norwec;en ein Ane:elpunkt unsrer Skan­

dlnavienpolitik werden kBnnte. 
L~ider Bind die Preaseorgb.ne Norwegers durchweg nicht at' ,1-

ge8prochen deutscht'reundlich. Elil tut keineBt'weea so, daßs 
2 -
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d&s nO:r\'lec:lsch(~ Volk in scir.er Eultunc als deut~JcrfeilldUch 

anzusprechen wtirej aber (:1e öffer,tlic:le r:einunfj~;t \·.·eitL:e­

hend verc:iftet. Pier("ec:en i~t t>i:rl'lf)l' von deutseIe" ,;eite nichts 

lIirkoames unternol'lJrlen v/orden. !~il~en eit','~ntl ic11lln l'~·e:l:·~ev"r­

treter in rror\'/c~c:en hauen wir nicht - el'e!1flo wir· Inch die !\or­

wer..er 1 ,:inen Pressevertreter in }'lerli n l")flta] 1 t huf1en. 

Die rorV.'c.'cer tru, :en vor, du~;s e i r:e 0 et: ' 3ch­

freundliche Zeitunc: sehr cut ir J:orW~E:l!l1 1ln,l tiherhaupt in 

Skandinavien '.Vi rkenl'!l[rde; nIe ins Leben zu rufen wiir(i'; für 

Deutschland keine Devi senaun,::alJe lw(leuten, vielH~eh:r brauchte 

mun höchstens elr:i~e Druckr'~3ßchinen, vor ollem llhe'~ die ,:u­

sicherunc; vor Inneraten deutsr.her Unten t:!hr.1lIn{:e .. im l:orden. 

Die Inseratfraee mUsste also an:':fn~1St Iicrl1en, 01;1 bei der 

aueenbli cklichen Situation c! 1 '3 d eutschfreurall i ('!len 0r~an(' fUr 

ihre HaI tune insofern bestrnf't wer'oen, fll!J f·j e "Ion de\lt~cr.~n 

Unternehmungen Uberhnupt keine Innerute erb:'l ten. - Eir Von­

tilieren dieser Frage wurde bei der TIes~rectune verabredet; 

aie Ball in einem weiteren Gespräch Ende Jur.i erfolren • 

2. GrUrJdunp; einer deutuch-nor>,2et;l:;c.:!.un ;;a!1de-lk .. :'!!~..!:!. 
Diese Einri chtung fehl t ~ n t:orwegen. Sie kö;'. 1~e n~.cht nur 

wirtschaftlich sondern auch propagandistisct Etnrk fUr j1e 

deutdcllen Interesfl"!n ein::esetzt werden, da s.e Uber die Koy.­

auln UAW. eine Griff-tlöglichkei t in ganz r:orweger hat t.r.d te­

sondere an die Leitune der örtlichen Provinzpress~ herc1-

kommt. Ebenso könnte man propagandistisch geeignete deut8c~e 

Handelsberichte tiber die norweeischen Banken und .' ')<]sb,mk'3n 

nicht nur vertreiten sondern in gewisser Weise au"')) finanzie­

ren laBsen.-FUr die Entwicklung der deutschen wir~,~haftlichen 

Position in Norwec;en wird das Bestehen einer HandeL~kruU!.dr von 

grtlnster Wirksamkeit sein. 
Das Projekt der Handelskammer ist nach vorhergegangener 5.tiok­

sprache mit dem Werberat der deutschen Wirtschaft dem Ausw. 

Amt (Legationsrat v. SCherpenberg) unterbreitet und von ihm 

abgelehnt worden. Die GrUnde zu der - etwa rull 6. ds.Mts.­

erfolgten ~age mtissten festgestellt werden. Eine eingehendere 

Auasprache tiber die einzelnen Punkte des Projekts wird noch 

Ende Juni zWl~chen Unterzeichnetem und Dir. Fehrmann erfolgen. 
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3. Q.rUw;lU!!k_einyr;le.l:ltE.S!!,.:-L.0.: .... ,'l:c ;.,~ ..• Gt~!:c::l:;(;L.d.t. 
Wir haben in Norweeen 2 norw~{::isch-deu:Bcl,t, Vereine, ater 

in Deutschland keine dcutsch-norweC1:\cl e Gesellschnft sondern 

nur (>inan aUfI Norwegern be:,tehenden'llorwel:i:,c!en elua'. 

WUrde einf')' deutsch-norweci SCllen GeRe j lscClH:·t soviel ün 

Räumlichkei ten zur VerfUgunr :3 te :'lf!n, Cl :Jfl3 der l'i'orwt-'giEJc/'e 

Club einen Raum von dieser zueesprochen beJ:o::unen könn te, HO 

wäre die ganze Fraee kein Problem. 

DiEI Fraee, wer der Gesellschaft vor:ltehen könnte und ob tine 

lI'inanzierune im Rahmen der Vereinigunt zwiR(')tens tautl ;cher 

Verbände mHglich ist, bedarf noch einer Hfic~ßprach mit dem 

Präsidenten der Vereini~un~~, ~,S-Oberßruppenffihrer I,orenz. 

4 • .Qe_uts~e. }i.!.ln(U~;Jn}:.::p!:.CU21.!.I.:~Il.iu. 11:.. n~"':(!C ~'~,;::t:.r:""~Ei~~j .0. 

In englischen Zeituncen hat in diesen Tagen ee~tanden, daHo 

die deutsclle .Propaeanda irr. Horden so stark ,-:ew: ~den eei, dass 

Gegenmasenahmen erfoleen mUssten. Um den flUS e:;.~lischen Quel­

len stammenden Pressemeldungen in norweeischen :eitunr:~n ~nd 
im norwegischan Rundfunk zu beeeC'nen, wiire es ~! W!l J"nreeUllt": 

der Nor"leger nehr gut, wenn von I!umburg aus ulJ :lhlTldlich Fe­

richtaendungen in norwegischer Sllrache über der, ct(!lJ.t6cb~n 
Run,ifunk er.foJ.gen könnten. Dieser Anregune könn' e insoferr, 

zugestimmt v/erden, al::l norwegisch die Sprache ist, die in 

Däne'::llrk und 8chweden gleich gut verstande;-o wird. 

Die Rundfunksendungen mUsste ein norwegis(;~.~r Sprecr..:lr macLen. 

der in keiner Weise polemisch sondern nur shchlich b(" Icht~.­
gend spricht. 

Da gerade Ober die Alandfruge offenkundie ~eworden is., wil 

etal'k das englisch-russische Bestreben einer Einbezieh
1
lng 

des Nordens in die grosspolitische Konstellation geeen D~utsch-. .ty; 
land ist, erweist,.,eich als notwendig, eine wirksame deut3ch~ 
Gegenpropaganda zu entfel ten. Grundvol'aussetzung hierfU!" ist, 

dass man deutschürseits weiss, welcc.~ fremden Kräfte oben am 

Werk sind. Da vorausgesetzt werden kann, dass die nordischen 

Staaten den Wunsoh einer abooluten Neutralität in ihren Be­
völkerungssch1'~htBn hegen, kann ein Interesse daran vorhanden 

sein, fremde Versuche- einer Lockerung dieses Stnndpunktee zu 
1nh1b:leren. 

Dah.:~ machte i"h den Vorschlag, im No::-den einen Kreia von 
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Männern zusammenzufassen, der daran interessiert ist :-;'.1 

wissen und zu enthUllen, wie die fremden Aktionen verlrufen. 

Die engl j s'::IHl ur~ rusEJ:!Jc:lc T~i t iC~:t: i t soll in e;ewisser_l'-' .. nrm 

~eelmtisaig als Nachri.c!1 .. ~ __ n~ch J?.!!_u~~chl!l...!1~~..c:..{Lance!!, d&m:·. t 

von hier aus eine Gegenmassnahme getroffun werden kunn. 

Natürlich darf die ganze Sache nicht dus Aussehen eine Spi­

onage haben, flondern muss in eine wohlm>erlecte Form geklei­

det werden. - HierUber erfol r,en noch näl:t:lre überl eguneen, 

die ich mit den l~orweßel'n huben werde. 

1'011 tisch war bt:i den Gesn':'C\J(~ll in Lert:;,sunl.:" 

1. daes Schweden bei der 1,ussprecne tiher den Nichtangri!'fs­

pakt sehr stark auf' die Stimr.;e des norwe;'.schen Aussen­

ministers gehört hut, der VOI: vO:I'nherein I:etjen ein E1n­

gehen auf den deutschtln Vorschlag war. 

2. die norw~gische BefUrcht*nc, dass nach de~ eeutsch-dijnl­

sehen Ni"htangriffspakt die Enelär.Jer dur( h eewj sse 7.u­

gestllndnj.sse auf die an sich von den r:orw,\ ?ern beanb~rucl'­

ten Inseln Iela .. d, Faroer und auf Grönlond versuchen kÖr.ll­

ten, die etark nationalen norwegiscben 1!änner für si,:;a 

freundlich zu stimmen. die bisher - nicht zulet~t weg~n 

Nordscl:leswig- Deutschland am stärksten unter d", Norweg.,rn 

zugeneigt haben. 
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